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>- < tt t < Ltch > ttfi » ^ lir alle unsere Leser zur Er¬

neuerung ihres Abonnements wiederholt freundlichst ein und ersuchen nament¬

lich unsere auswärtigen Abonnenten um baldigste Erneuerung ihrer Bestell¬

ungen bei den Postanstalten und Postboten.

Arntkrchs WeKarrrrtrncrchurrgen.

Aeu Ortsvorsteherrr
wird mit Bezugnahme auf den oberamil . Erlaß vom 2 . Juli d. I ., betreffend

die Aufzeichnung von Hageliällen in Nr . 78 des Calwer Wochenblatts er¬

öffnet , daß die Fragebogen lediglich für die Auszeichnung wirklich eingetretener

Hagelfälle bestimmt und bis zum etwaigen Eintreten eines solchen aufzu¬

bewahren sind.
Calw,  den 26 . September 1889 . K . Oberamt.

Amtmann Bert  sch.

Die Ortsvorsteher
werden ausgefordert , den nach den Vorschriften des Erlasses des K , Mini¬

steriums des Innern vom 8 . Nov . 1888 , Amtsbl . S . 333 letztmals zu er¬

stattenden Vieneljahresbericht bis zum 2 . Oktober d . I . an den Ober -

amtstierarzt  einzusenden.
Die Formulare hiefür - gehen den Octsvorstehern demnächst zu.
Calw , den 26 September 1889 K - Oberamt.

Amtmann Bertsch.

Amtliche Bekanntmachung
von Maßregeln zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche.

I . Uebec Efsringen (OA . Nagold ) ist Sperre des Orts und

der Feldmark  verfügt.
II.  Die über Nebringen und Nohrau (OA . Herrenberg) ver¬

fügte Ortssperre ist aus gehoben.
Calw , den 26 . September 1889 . K Oberamt.

Amtmann Bert sch.

Hcrges -Weuigkeiten.

* Calw,  26 . Sept . Mit dem gestrigen Tage hat hier ein alljähr¬

lich wisderkehrender alter Brauch , „das Fackeln " , begonnen . Die Schuljugend

zündet abends auf dem hohen Felsen ein Feuer an und zieht sodann bei ein¬

gebrochener Dunkelheit unter Absingen von Liedern und mit Fackeln ausgerüstet

auf den Brühl , wo die Fackeln geschwungen und zuletzt ins Feuer geworfen

werden . Diese Sitte soll nach allgemeiner Ansicht an eine frühere Belager¬

ung oder Einäscherung der Stadt Calw erinnern ; wahrscheinlicher ist aber

das Fackeln ein Gebrauch , den wir von unfern Vorfahren aus der alt¬

germanischen Zeit herübergenommen haben . Als undurchdringliche Wälder
den Boden unseres Vaterlandes bedeckten und dichte Nebel auf den Lichtungen,

den Wohnsitzen unfern Voreltern , sich lagerten , da hatte der Winter etwas

Schreckliches und Entsetzliches für die Bewohner und es wurde deshalb die

Wiederkehr des wohlthätigen Sonnenlichtes ( nach dem 21 . Dez .) aufs freud-

digste begrüßt und zu Ehren dieses Tages die dunkeln Wohnräume mit

brennenden Kienfackeln erhellt . Daher rührt bekanntlich die zuerst bei den

Deutschen aufgekommene Sitte , die Christbäume mit Lichtern zu schmücken.

Später wurde das Fackeln wohl um einige Monate vorgerückt und solches

vor Eintritt des Winters abgehalten . Auch in andern Städten Württem¬

bergs z. B . in Sulz a . N . finden sich ähnliche Vorgänge wie hier . Wäh¬

rend früher das Fackeln 2 — 3 Wochen dauerte , ist es jetzt nur noch 8  Tage

lang gestattet.
Stuttgart.  Am Mittwoch mittag stürzte sich ein Soldat des 7.

Jnf .-Regts . aus einem Fenster der Kaserne . Die Furcht vor 3 Tagen Arrest

trieb den Soldaten , welcher in einem halben Jahr zur Entlastung gekommen

wäre , zu diesem unglücklichen Schritt . Der Betreffende ist seinen Verletzungen
erlegen.

— Versammlung deutscher Pomologen und Obst,

züchter.  Soeben erfahren wir , daß denjenigen Teilnehmern an der Ver¬

sammlung , welche das Volksfest besuchen und in den Kreis eintreten wollen,

Festabzeichen von der König !. Zentralstelle für die Landwirtschaft zur Ver¬

fügung gestellt werden . Dieselben können im Ausstellungsbureau in Empfang
genommen werden.

— In Ludwigsburg  hatte sich ein Taglöhner in ein Haus ein-

geschlichen und sich dort ungebührlich benommen . Drei Italiener prügelten

ihn dafür derart durch , daß er infolge der erhaltenen Verletzungen andern

Tags gestorben ist . Die drei sind verhaftet . — Der Kanonier , welcher auf

dem Manöverfeld bei Wolfegg  eine Cartouche ins Rohr einsetzte , welch«

sich rückwärts entlud , ist seinen Verletzungen erlegen . — Es wird allmählich

zur Gewohnheit einer hübsch erfundenen Geschichte durch die Ueberschrift

„Kein Jägerlatein " schlankweg Glaubwürdigkeit zu verleihen . So schreibt

man vonEllwangen:  Ein Bauer im nahen Schretzheim stürzte mit

seinem mit zwei Kühen bespannten Pflug emsig sein Brachfeld , da sicht ep

im Rückblick in der eben gezogenen Furche zwei Hasenläufe gen Himmel

stampeln . Ec zieht den Langohr aus seinem allzusrühen und ungewöhnlichen
Grab und seinen Befreier mit einem mächtigen Satz bekomplimentierend,

eilt der Hase freudigen Herzens von dannen.
Tübingen.  24 . Sept . Die Forellenbarsche , welche der Fischer-

Verein dieses Frühjahr in den Neckar eingesetzt hat , sind nicht „ Holland zu " ,

wie vielfach behauptet wurde , sondern sind ihrer neuen Heimat treu geblieben.

In voriger Woche konnte man an einer ganz geeigneten Stelle einen großen

Schwarm junger Fische in der Größe von ca . 2 Centimeter beobachten,

welche von ihren Ettern aufmerksam behütet wurden . Ein ca . >/z Pfund

schwerer Schuppftsch , welcher ahnungslos durch diesen Schwarm ( ca . 700

Stück schwimmen wollte , wurde von den Alten auf das wütendste angefallen,

so daß derselbe in eiligster Flucht sein silbernes Gewand rettete . Gerade

dieser Vorgang kennzeichnet die guten Eigenschaften dieser Fischart , welche

mit großer Hingebung ihre junge Brut beschützen . Em wenige Tage darauf

in einer Reuse gefangener Fonllenbarsch wog ca . ^4  Pfund , so daß ' - rselbe

seit diesem Frühjahr ca . >/r Piund zugenommen hat . Derselbe wurde natür¬

lich sofort wieder in den Neckar gefitzt.

Baden - Baden,  23 . Sept . Auf der Schießstätte ereignete sich,

wie das „Badische Wochenblatt " meldet , heute gegen Mittag ein schrecklicher

Unglücksfall . Ein junger Mann , welcher beauftragt war . Böllerschüsse zu

lösen , die den Beginn des Schießens , das aus Anlaß der von der hiesigen

Schützengesellschaft veranstalteten Jubiläumsfeierlichkeiten stattfindet , verkünden

sollten , hatte den ersten Schuß losgelaffen . Im Begriff , für öen zweiten

Schuß zu laden , ging dieser wahrscheinlich ans dem Grunde , weil sich das

Pulver an dem noch heißen Rohr entzundere , vorzeitig los .und der Stößer,

mit welchem der junge Mann Vas Pulver eingestampft halte , drang dem

Unglücklichen in den Leib . Der Tod trat sofort ein.
Mailand,  25 . Sept . In der Porta -Viktoria -Allee stürzte heute

vormittag ein Neubau ein und begrub gegen 60 Arbeiter . Fünf Tote und

dreizehn Verletzte sind bis fitzt hervorgezogen worden.

WerrniscHtes.

— Ueber die Hochzeitsfeierlichkeiten  der Prinzessin Sophie

mit dem Kronprinzen von Griechenland  erfährt man , daß der

griech . Regierung von der brutschen Gesandtschaft die Mitteilung geworden,
der Kaiser treffe am 26 . Oktober in Piräus em , die Kaiserin Friedrich mit

ihren drei Töchtern einige Tage früher . Dieselbe wird rm kronprinzl . Palais

Wohnung nehmen , das bereits hiesür in Stand gesetzt ist.

— Warum ist der Posten eines Abgeordneten in Frankreich so sehr

begehrt ? Antwort : Der französische Abgeordnete hat wie der Senator ein

Einkommen von jährlich 9000 Fr . Ec hat ferner eine Freikarte für alle

französischen Eisenbahnen . Während der Sitzungen kann er unentgeltlich

essen und trinken . Es stehen ihm Salons und Bibliotheken zur Verfügung,

die frisch und kühl im Sommer una wohlgeheizt im Winter sind . Er wird

mit Papier , Federn und Tinte versehen . Er bezieht ausgezeichnete Cigarren

zu niedrigem Preis . Ec wird zu offiziellen Festen , Banketten und Esten

eingeladen.
— Fürstliche Lieblingsspeisen.  Der „Figaro " schreibt:

„Die Königin Viktoria liebt die schottische Küche . Ihre Mahlzeiten beginnen

mit einer Hafermehlsuppe . Sie ißt rohen Schinken , den sie aus Granada
kommen läßt , trinkt Bier und genießt ein besonders gebackenes Brot . —

Die Königin von Schweden zieht kräfttizere Nahrung vor , zu jeder Mahlzeit
Beefsteacks , oft rohen , auf schwedische Alt konservierten Lachs , Fleischkiöschen

mit Bohnen , Eier und Milch in Oel gebacken . — Am Berliner Hofe kocht

man französisch , nur die Kaiserin Viktoria zieht die englische Küche vor uns

schwärmt für Kuchen . Die Rroßherzoqm von Baden , die den besten Tisch

in ganz Deutschland führt , kott den Kaffe selbst in einem russischen K -ffee-

topfe von Gold und Nickel . Im Quirinal ißt man auf Goldgeschirr und
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trinkt heimische Weine . Täglich erscheint eine Frittura vom Innern der
Artischoken , Hahnenkämmen und Geflügelleber auf der Tafel . Die Gräfin
von Paris speist englisch , beim Herzog von Aumale wird jeden Mittag
Knoblauchsuppe aufgetragen . Die Königin Jsabella liebt den Cocids Casttliens
und eine Reisspeise von Valencia . Die jetzige Königin Spaniens ist an
österreichische Küche und Wiener Gebäck gewöhnt und liebt Johannisbeer-
Eingemachtes ."

Die Schwalben als Siegesboten.  Zu der vor einiger
Zeit gebrachten Nachricht , daß die Franzosen anfingen , anstatt der Brief,
tauben , welche den Raubvögeln in die Krallen fielen , die Schwalben zu ver¬
wenden , die höher und schneller als die Tauben fliegen könnten und nicht so
leicht abgefangen würden , wird von anderer Seite darauf hingewiesen , daß
die Römer schon die Schwalben benutzt haben , um ihre Siege im Zirkus
Maximus in ihrer Heimat so schnell w »e möglich zu verkünden . So heißt es
in den „Bildern aus dem altrömischen Leben " von I . W . Stoll : „ Ein eigen¬
tümliches Mittel , seinen Freunden den Sieg in der Ferne aufs schnellste mit-
zuteilen , hatte der Ritter Caecinna Volaterranus sich ausgedacht . Als er
von seinem Gut in Griechenland nach Rom zu den Spielen reiste , wo sein
Viergespann auftreten sollte , nahm er unterwegs von dem Hause eines jeden
seiner Freunde eine Schwalbe mit . Diesen band er , da er selbst sich zu den
Blauen zählte , ( Partei im Zirkus Maximus ) ein blaues Band um den Hals,
und wie nun sein Wagenlenker nach gewonnenem Siege die goldene Krone
aus der Hand des Preisrichters empfing , ließ Caecinna zum unermeßlichen
Jubel der Zuschauer seine Schwalben als Siegesboten in ihre Heimat fliegen . "

— Auch eine Einladung.  Das kleine Manschen der Frau
A . erscheint bei Frau B . und ladet dieselbe zu einer Tafle Thee bei der
Mama ein . „ Hat Deine Mama vielleicht gesagt , zu welcher Zeit sie mich

erwarten will , liebes Kind ? " frägt Frau B . „Nein, " antwortete Manschen,
„sie sagte nur , sie wolle Sie einladen , damit sie die Sache einmal los seil"

Obst- und Weinpreise.
Stuttgart,  26 . Sept . Auf dem Wilhelmsplatz : 300 Ztr . aus¬

ländisches Mostobst zu 6 80 H bis 7 30 ^ pr . Ztr.
Brackenheim.  172 und 175 pr . 3 Hekt.
Weinsberg.  190 . — für rot Ausstich pr . 3 Hektol.

Litterarisches.
Deutsche  V o r n am  e n mit den von ihnen abstammenden Geschlechts-

namen,  sprachlich erläutert von Di -. Reinhold Kapff , Nürtingen , 1889.
Preis : eine Mark.

Unter diesem Titel hat der durch seinen „Studienkalender " bekannte Verfasser
eine kleine Schrift herausgegeben , welche die Deutung der deutschen Vornamen in
ihrer Gesamtheit auf wissenschaftlicher  Grundlage enthüllt und eine Fülle
des interessantesten und anziehendsten Stoffes bietet . Wenn auch mancher die Bedeut¬
ung seines Vornamens zu kennen glaubt , so haben doch wenige eine Ahnung von

der Bedeutung der noch eigentümlicheren Geschlechtsnamen . Von den hiesigen Namen,
die eine Erklärung gefunden haben , seien erwähnt : Ansel, Essig , Enslin , Adolfs,
Baß , Buffe , Erhardt , Veyhl , Volz, Frommaun , Gerber , Gehrung , Gohl , Haag,
Haager , Häbcrle , Kämpf , Staelin , Schüz, Schöning , Schmitz, Stark , Deyhle , Lambert,
Lamparter , Knödler , Keller, Waidelich u. s. w. Die deutsche Namenbildung ist an
Kraft und Wohllaut , Kühnheit , Schönheit und Vielseitigkeit wunderbar großartig.
Diese schöne Seite des urgermanischen Wesens stellt sich in diesem gediegenen Merk¬
chen in besonders reicher und herrlicher Weise dar . Es kann deshalb das gegen
20,000 Namen enthaltende Namenbuch jedem Deutschen,  dem die Abstammung
und Bedeutung seines und seiner Freunde Vor - und Geschlechtsnamen nicht völlig
gleichgiltig ist, und insbesondere allen Freunden von Sprache , Sage und Geschichte,
sowie allen , die in der Lage sind an der Hand von Kirchenbüchern , Bürgerrollen
u. s. w. die Entwicklung der Namen zu verfolgen , aufs wärmste empfohlen werden.

Das Schriftchen kann sowohl von Buchhandlungen wie auch unmittelbar vom
Verfasser (gegen 1.10 erfolgt postfreie Zusendung ) bezogen werden.

Niieksten Aonntag, äen 29 ä»., mittags 3 Ukr,

Calw.

wird der für die demnächstige Reichstags -Ersatzwahl aufgestellte Kandidat

Landgerichtsrat Frhr . w . r>. Gültlingen
im Gasthof z. Waldhorn in Calw den Wählern Gelegenheit geben , seine
politischen und volkswirtschaftlichen Ansichten kennen zu lernen . Wir erlauben
uns die Wähler von Stadt und Land  zu zahlreichem Besuch dieser Ver¬
sammlung freundlichst einzuladen.

Aas WaHkkorniLs.
Standesamt ßakn ».

Geborene:
25. Sept . Thekla Hedwig , Tochter des Heinrich Vingon , Schullehrers.

Gestorbene:
19 . Sept . Christof Friedrich Kübler , Fabrikarbeiter , 71 Jahre alt.
20. „ Max Georg Schröder,  2ff - Jahre alt , Sohn des Max Schröder,

Strumpfwirkers.
25. „ Christine Barbara , geb. Kemmel , Witwe des Johann Jakob Speidel,

Maurermeisters , 62 Jahre alt.

Gottesdienst am Sonntag, den 29. September 1889.
Vom Turm : Nr . 455 . Vormittagspredigt . Herr Helfer Eyt el . 1 Uhr Christen¬

lehre mit den Söhnen . 2 Uhr Missionsstunde im Vereinshaus : Dr . Gändert.

Eotteräieaste i» äer Metkoäistenüupekke am Sonntag , den 29 . September 1889,
morgens 9 Uhr , abends 8 Uhr.

Amtliche Kekmmtmachlmgev.

Amtliche Aekanntmachung
betreffend

Aenäerung einer MuAerwerAsantage.
Die Sägmühlebesitzerin Heinrich Burkhards Witwe in Unterreichen¬

bach beabsichtigt neben dem bestehenden 5,53 m hohen und 3 m breiten eisernen
Wasserrad eine Turbine von 2,5 m Durchmesser als Hilfsmotor zum Betrieb
de « Sägewerks einzusetzen . — Neben dem bestehenden Zulaufkanal soll ein
4 m breiter neuer Zulaufkanal für die Turbine hergestellt werden . — 5 .9 m
abwärts von der Kanaleinlaßfalle für das bestehende Rad , soll die Einlaß¬
falle für die Turbine angebracht werden . — Die Sohle des Ablauskanals
unter der Turbine soll 0 .6 m tiefer gelegt werden , am Auslauf aber un¬
verändert bleiben . — Das Unternehmen wird mit der Aufforderung bekannt
gemacht , Einwendungen binnen 14 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle anzu¬
bringen . — Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen in diesem Ver¬
fahren nicht mehr geltend gemacht werden.

Zeichnungen , Beschreibungen und Pläne sind in der Oberamtskanzlei
während der Einsprachefrist aufgelegt . —

Calw , den 27 . Sept . 1889 . K . Oberamt.
Amtmann Bert sch.

Bürgerrecht.
Diejenigen hiesigen Einwohner,

welche vor Jnkraftreten des Gemeinde¬
angehörigkeitsgesetzes vom 16 . Juni
1885 zur Teilnahme an den Wahlen zu
den Gemeindeämtern berechtigt waren,
werden darauf hinzewiesen , daß sie
nach Art . 45 , Abs . 2 des genannten
Gesetzes gegen Bezahlung einer Auf-
nahmegebühr von 3 das hiesige
Bürgerrecht erwerben können und nur
in diesem Falle zur Teilnahme an den
betr . Wahlen berechtigt sind.

Bemerkt wird , daß nach dem an¬
geführten Gesetz das Bürgerrecht den
genannten Einwohnern nur bis zum
31 . Dezember 1889 gegen die ermä¬
ßigte Gebühr von 3 ^ erteilt werden
kann und daß nach diesem Zeitpunkt

die normale Bürgerrechtsgebühr von
5 zu entrichten ist.

Calw , den 27 . Sept . 1889.
Stadtschultheißenamt.

H a f f n e r.

Die Urliste
für die Auswahl der Schöffen «ud
Geschworene« ist vom 30. Sep¬
tember d . I . an ( einschließlich)

Eine Woche lang
auf dem Rathaus zu Jedermanns Ein¬
sicht aufgelegt . Einsprachen gegen die
Richtigkeit oder Vollständigkeit dieser
Liste können während dieser Frist schrift¬
lich oder zum Protokoll des Stadt¬
schultheißenamts vorgebracht werden.

Den 27 . September 1889.
Stadtschultheißenamt.

H affn er.

Ordentliche Generalversammlung
der Bezirkskraukenkaffe

findet am
Montag, den 30. Septemberd. I ., nachmittags5 Uhr,

im großen Rathaussaale in Calw statt.

Tagesordnung:
1) Abnahme der Rechnung des Vorjahrs.
2 ) Genehmigung der mit den Aerzten und Apothekern des Bezirks ab¬

geschlossenen Verträge.
3 ) Abänderung einiger Bestimmungen des Kassenstatuts.
Stimmberechtigt sind die neuerdings gewählten Vertreter der Arbeit¬

geber und Arbeiter.
Der Vorsitzende:

ILornUSrksr.

Die feuerpolizeilichen
Vorschriften,

sowie die seit 11 . April d. I . erschie¬
nenen Gesetze und Verordnungen wer¬
den am

Montag,  den 30 . ds . Mts .,
abends 6 Uhr,

auf dem Rathaus den zum Erscheinen
eingeladenen Einwohnern publiziert.

Calw , den 27 . Sept . 1889.
Stadtschultheißenamt.

H a f f n e r.

Heu, worunter >/g Oehmd sein muß,
wird vergeben und sieht Offerten ent¬
gegen

das Schultheißenamt.

Prirmt -Auzeigerr.
Hans DM

liSÜrer

LoMs I -dt2
Verlobt«

Obervsissnek.
September 1889.

Calw.

28 « « Mark
find aus der Kaplan Braun ' schen
Stiftung sofort auszuleihen , auch in
kleineren Posten.

Stiftungspflege.
Bub.

Calw.

Marika - Verein.
Dienstag,  den 1. Oktober , be¬

ginnen wieder die Arbeitsabeude im
Vereinshaus , wozu konfirmierte Töchter
freundlich eingeladen werden.

Gechingen.

Die Lieferung
von 2 « « Ztr . Stroh und 1 « « Ztr.

Nächste Woche backt

LcrugenbreheLn
Bäcker Rentschler

untere Brücke.
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ie Wähler!
In wenigen Wochen haben wir für den leider zu früh verstorbenen Reichstagsabgeordneten

Geh . Kommerzienrat Staelin  eine Ersatzwahl vorzunehmen . Wir haben uns umgesehen , nach einem
Manne , dessen Vergangenheit dafür bürgt , daß seine politischen und volkswirtschaftlichen Anschauungen
den Ansichten und Anforderungen der Mehrheit der Wähler unseres Wahlkreises entsprechen.

Wir glauben einen solchen Mann in

Frh . W. v. Gültlingen , Landgerichtsrat in Stuttgart
gefunden zu haben . In 21jähriger Thätigkeit hat derselbe als Mitglied der Württ . Ständekammer
jeder Zeit mit festem unabhängigem Charakter die Rechte des Volkes vertreten , rücksichtsvoll sich aller,
auch der untern Klassen des Volkes angenommen , stets bemüht auf Sparsamkeit im Staatshaushalt
und damit auf Erleichterung der Lasten der Steuerpflichtigen zu dringen.

Seine landständische Thätigkeit sowohl als das von ihm aufgestellte Programm liefern ferner
den Beweis , daß Herr v. Gültlingen , ein patriotisch gesinnter Deutscher und Württemberger ist und
keiner der extremen Parteien angehört , er hat gezeigt , daß er , mit reichen Kenntnissen und Erfahr¬
ungen ausgestattet , die Bedürfnisse der Grundbesitzer , der Gewerbetreibenden sowie der übrigen Be¬
völkerungsklassen zu würdigen im Stande ist . Vorurteile wie sie da und dort gegen Herrn v. Gült¬
lingen — weil dem Adelsstände angehörig— auftauchen möchten, sind ihm gegenüber nach allen Richt¬
ungen unbegründet , die Erfahrung hat bewiesen , daß er , wie so mancher andere seines Standes , mit
unabhängigem Charakter für die Rechte und das Wohl des Volkes eintritt.

Wir betonen noch ganz besonders , daß Herr v. Gültlingen keineswegs ein dem Wahlkreis
fremd gegenüberstehender Mann , daß er vielmehr in demselben begütert ist und deshalb in manch-
sachen Beziehungen zu Land und Leuten des Bezirkes steht.

Mit voller Ueberzeugung können wir diese Wahl empfehlen und richten an die Wähler die
dringende Bitte am Wahltag möglichst vollzählig für die Wahl des IsvH . W . rr . Aükttingen
einzutreten.

Calw , den 26 . September 1889.
Im Namen des vereinigten Wahlkomites

Da « Makilkomite für äa« Oberamt Cakw:

?säsrk3 .ik . 2 . R . Hs -Krisr.

lEL Ltroli. vr. L. MIsr . Ulbert UMsr.
LiLslin. 7. 8ts.L§sr. 0. 'WLAver ssv.

IEL ?. ^ siLLLeksr. ümil 2osxxrLt2.

Programm für die Reichstagswcchl
am 17. Oktober 1889.

Nachdem ich mich entschlossen habe , der von einer Anzahl Wählern aus den Oberämtern Calw , Herren¬
berg , Nagold , Neuenbürg  an mich gerichteten ehrenvollen Aufforderung zu entsprechen und mich zu der für
den VII . württ . Reichstagswahlkreis vorzunehmenden Ersatzwahl als Candidaten zur Verfügung zu stellen , wende
ich mich an die Wähler mit der Bitte mir ihr Vertrauen zu schenken , indem ich in kurzen Umrissen die Haupt¬
grundsätze veröffentliche , die mich im Falle der Uebertragung eines Mandates leiten würden.

Die durch schwere Kämpfe und Opfer für unser deutsches Vaterland errungene Einheit und sein ungeteilter
Bestand ist mit allen Kräften und Mitteln zu erhalten ; an unserer auf monarchischer Grundlage ruhenden freiheit¬
lichen Reichsverfassung ist festzuhalten , innerhalb derselben aber auch die berechtigte Selbstständigkeit und Eigenart
der einzelnen Bundesstaaten zu wahren . In allen Fragen der innern und äußeren Politik nehme ich einen ent¬
schieden nationalen Standpunkt ein , ich bin für gerechte Würdigung der Bedürfnisse des Grundbesitzes , des Handels -,
Gewerbe - und Arbeiterstandes und verstehe hierunter insbesondere auch die Aufrechthaltung des mäßigen Schutzes,
welchen die derzeitige Zollgesetzgebung der Landwirtschaft und der Industrie zur Erhaltung und Förderungs der
Früchte ihrer Arbeit gewährt , ferner die Fürsorge für die Arbeiter im Sinne der bekannten kaiserlichen Botschaft.

Mit der Förderung unserer materiellen Wohlfahrt soll die Pflege des geistigen und sittlichen Volkswohls
Hand in Hand gehen . Neben einem vollen gesetzlich gesicherten Maaß bürgerlicher Freiheit für Alle und einer
wirksamen Beteiligung des Volkes an der Gesetzgebung , soll bestehen eine das einträchtige Zusammenleben der Mit¬
bürger sichernde Ordnung und eine kräftige aber wohlwollende obrigkeitliche Gewalt zum Schutze des friedlichen Bürgers.

Trotz aller Opferwilligkeit für unsere nationale Selbsterhaltung und den Ausbau unseres Staatslebens ist
zur Schonung der schon stark in Anspruch genommenen Kräfte des Volkes möglichste Sparsamkeit im Haushalt des
Reichs wie der Einzelstaaten zu üben.

Die erlassenen Sozialgesetze — zunächst die Krankenkassen - und Unfallversicherungsgesetze — machen an
das Volk große Ansprüche , es wäre zu wünschen , daß auf Grund der bis jetzt gemachten Erfahrungen , durch mög¬
lichst zweckmäßige Einrichtungen , Vereinfachung der Verwaltung , Verminderung des Aufwands für dieselbe 'und
Beseitigung lästiger Verwaltungsvorschriften Erleichterungen geschaffen werden , im Uebrigen aber ist in der Erlassung
immer neuer Gesetze nachgerade weises Maaß zu halten.

Ich werde , soweit mir es möglich ist , den Wahlbezirk bereisen , Versammlungen abhalten und den Wählern
Rede und Antwort stehen , ich bitte aber zum Voraus um Nachsicht , wenn ich bei dem großen Umfang des Bezirks
vicht so viele Orte besuchen kann , als ich dieß gerne thun würde.

IreiHerr von KüMingen,
Lanögerichtsrat.

Beginn Montag von 7 — 8 Uhr
für Damen , von 8 — 9 Uhr für Herren.

Willi . Wa « I»vi »I»kru » »er,
Tanz « und Anstandslehrer.

(getrocknet ) , zur Mostbereitung
am bester » geeignet , empfiehlt

Albert Kaager.

Muslorkarto
mit den neuesten Rock - und Hosen¬
stoffen versehen empfehle zur gefl . Be¬
nützung höflichst

F . Müller
im Georgenäum.

Ziväöl-

l9,inx >6Q
und

Sturm¬
laternen

mit den neuesten Jus
teufivvreuueru , ge¬

wöhnlichen und
Ruudbreuuer « ,

sowie

eiurelue FamMteile
sehr billig bei

^ . I 'r . OsLtsrlsn.

IL. Molise,
offen und in Schachteln , empfiehlt

R . Hauber.

Wohnungs-
Beränderung.
Einem geehrten Publikum in Stadt

und Land mache ich die ergebene An¬
zeige , daß ich jetzt bei Hrn . Karl
Schlotterveck am obern Markt wohne.
Indem ich pünktliche und billige Be¬
dienung zusichere , bitte um geneigten
Zuspruch.

I . F . Schichte,
Schneider.

Äeues Sauerkraut
empfiehlt

Bozenhardt,  Vorstadt.

Ein tüchtiger , solider

Säger
findet in einer Sägmühle im württ.
Oberland bei hohem Lohn dauernde
Beschäftigung . Eintritt womöglich so¬
fort.

Nähere Auskunft erteilt die Re¬
daction d . Bl.

Ein kräftiges

MS- chen
von 15 Jahren , welches hier in einer
Stelle ist , ihre Herrschaft aber von
hier wegzieht und deshalb entbehrlich
ist , sucht zu Kindern oder in einer
kleinen Familie zur weiteren Ausbil¬
dung sogleich oder bis Martini eine
Stelle . Auf hohen Lohn wird nicht
gesehen . Zu erfr . im Compt . d. Bl.
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Für Au8 t̂euern
halte ich mein mit den besten Fabrikaten reichhaltig und
sorgfältig ausgestattetes Lager , sowie

Bettsedern und Flaum
und

fertige Aetten
unter Zusicherung billigster Preise bestens empfohlen.

l . 8ttzulHk,
Ehr . Deyle 's Wachfokger.

Zur Beachtuug.
Ich mache die Besitzer von Pfandbriefen der

I'rankkurttzi' IlWotliolikiidtlitsr
darauf aufmerksam , daß im Juni eine größere Kündigung stattgefunden hat
und daß die gekündigten Pfandbriefe vom 30 . ds . Mts . au außer Ver¬
zinsung kommen . Zur Besorgung der Erhebung des Kapitals und wenn es
gewünscht wird , der Wiederanlage desselben , bin ich gerne bereit.

Emil Heorgii.
Calw.

s°wi° sämtliche Putzsrtikrrl
sind eingetroffen und empfiehlt solche bestens

Uuritz Uurtiu.

LlaumBettfedern
stmmcheSem»

empfiehlt

Leniler LLLUllvILtr

MKMML Rvlltr VorstM,
bringt sein

Tuck»» unä Aucbsbinwarenkagee
in höflichste Erinnerung . Musterkarte « der renommiertesten Häuser sind
wieder eingetroffen und enthalten das Neueste für Herbst und Winter in

reichhaltigster Auswahl.

Fertige Anzüge, wie einzelne Hosen und Juppen
habe ich stets auf Lager und lade ich Stadt - und Landbewohner zum Einkauf

freundlichst ein . D . O.

Keirrach.

HochzeitsEinladung.
Verwandte , Freunde und Bekannte laden wir zu unserer

am nächsten
Dienstag , den 1. Oktober,

stattfindenden Hochzeitsfeier in den Gasthof z. „Hirsch"  freund¬
lichst ein.

Ernst Siegel, Sattler,
Dorothea Nonnenmacher

aus Pfullingen.

— >Äs >— _ r-yr — ^

Herbst-Versammlung
des

Kcrl 'w.
Nächsten Sonntag , den 20 . September , hält der Verein seine

letzte Jahresversammlung zu Stammheimim „Adler"  ab . An¬
fang 2 Uhr.

Bericht über die Landesversammlung in Ulm und praktische Anleitung
zum Waben - und Wachsauslaffen.

Für den Ausschuß:
VVolk.

5schi«L>,
Herrn

Zu der am Sonntag  den 29 . vs . stattfindenden Abschiedsfeier des

Hisoävr k'srlosr,
langjähriger Vorstand des Turnvereins , sowie Muglied des Liederkranzes
und der Freiwilligen Feuerwehr hier , werden alle Freunde und Bekannte in das

Gasthaus jum Löwen
höflichst eingeladen.

Hirsau , 27 . September 1889.
Seine Ireunde.

Sirstmer läleicke.

LilllLÄAllK.
Zum . Schluß meiner Somwermntschast lade ich auf

nächsten Sonntag , den 30 . ds . Mts . , olle meine
Freunde und Bekannte zu gutem Kirchweihkucheu und
reinem Getränke (auch neuem Wein ) nochmals er¬
gebenst ein.

__ Ernst Sch wiMbele.

Prima MostäPfcl
treffen Mitte und Ende nächster Wache die ersten Ladungen ein.

Bestellungen nehmen entgegen

7 . I ' r . OöLtsrlsn . HZLvrlck ^ oe ^ sls.

s« S!

sowie sämtliche Wuhcl̂ LrkeL
in reichster Auswahl empfiehlt

Julius Uslämaisr.
Feinste

8pecbbücblmge,
pr . Stück 10 ^ , empfiehlt

Carl Sakmanu.

Calw.

Feinsten TaEelêns
empfiehlt bei Abnahme von mindestens
5 Pfund » 22 H , von 10 Pfund ä
20 H

Georg Krimmek.

In Heringen,
pur Milchner , halte stets frische , beste
Ware auf Lager . D . O.

lob bin befreit
von äeu lüsliASL 8 owiuer 8pr« 88 «i>
ckrrrob äsu täAircdell Osdraued von

öei'Amsllll's lälieiwiilekseile.
VorrLtißs: Ltüelr SOH bei I . Osstsrlsn.

Ein gewandtes , im Kochen und
Haushalt selbständiges

Mädchen,
das auch gerne mit Kindern umgeht,
findet bei gutem Lohn dauernde Stelle
bei

Frau Eugen Dreiß  a . Markt

Verloren
ging von Wenden über Oberhaugstett
bis zur Marmorsäaerei Teinach ein
halbseid . Regenschirm . Der ehrl.
Finder wolle denselben gegen Beloh¬
nung bei Hrn . Jul . Müller z. kühlen
Brunnen in Teinach abgeben.

Die verehrten

Abonnenten
werden freundlichst gebeten , ihre Karten
zu benützen , indem der Badschluß bald
erfolgt.

H . Wochele , Badinhaber.

Eine geräumige

Wohnung
mit allen Erfordernissen ist sogleich
oder später zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Simmozheim.

Einen Pflug
und eine Futterschnei - maschine
verkauft

Georg Mattes
Gipsermeister.

Anbei eine besondere
Beilage und der Winterfahr¬
plan.

Druck und Verlag der A. OelschlLg  er 'schen Buchdruckern. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw. (Hiezu eine Vellage.)
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Novelle von CH . Fester.

(Fortsetzung .)

„O , Papa , wenn es wenigstens ein Anderer als Jostah Hickman wäre!
An der Seite eines solchen Mannes sein ganzes Leben zuzubringen !" rief Kamilla
voller Schmerz aus.

„Meine liebe Tochter , Deine V .rachtung ist unbegründet , ja , unwürdig . Mr.
Hickman ist in jeder Beziehung eine wünschenswerte Partie für jede Dame und cs
wird kaum ein zweites junges Mädchen geben , welches bei seinem Antrag nicht vor
Freude ausspringen würde , um mich eines gewöhnlichen Ausdrucks zu bedienen . Er
ist in den Augen der Gesellschaft ein Gentliman . Er nimmt eine bedeutende Stellung
ein, hat einen höchst achtungswerten Charakter und einer der reichsten Menschen in
England . Geld macht gerade nicht glücklich, aber es ist ein ausgezeichnetes Surrogat
für das Glück, denn es verschafft Vergnügen in jeder Form , — Nellen , ein großes
Haus , gesellschaftlichen Umgang mit bedeutenden Persönlichkeiten und Dergleichen
mehr . Und ein bewegtes Leben , darin jede Stunde angenehm ausgefüllt ist, läßt
wenig Zeit für das romantische Bedauern Dissen , was hätte sein können . Der
richtige Sinn wählt auch das Richtige und wenn Tu in späteren Zeiten Dich von
unbeschränktem Luxus umgeben siehst, so wirst Du über Deine frühere Thorheit
lächeln und nicht begreifen können , wie Du zögern konntest . O , ich knne Dich, Ka¬
milla ! Ich habe nicht nötig . Dir dies Alles zu sagen ! Du bist kein unerfahrenes
Kind mehr . Wir wollen das Gespräch abbrechen . In der nächsten Stunde wird
Hickman hier sein. Wir sind für die nächsten drei Tage während der Regatta seine
Gäste auf seiner Dacht . Ich habe bwe ts für uns Zimmer in dem Hotel , dem Flusse
gegenüber , bestellt. Kleide Dich also jetzt vor allen Dingen an , denn ich fürchte, daß
das Nöglige , in dem Du Dich befindest, so reizend es auch sein mag , nicht gerade
geeignet fft. Besuch zu empfangen ."

Er schwieg, küßte seine Tochter , auf die Stirn und wartete scheinbar auf Das,
was sie zu sagen hätte ; doch sie blieb still. Ihr Gesicht war blaß und ernst, ihre
Augen hatten Wr Blick eines Menschen , der an einem Krankenbett gewacht hat und
nicht schlafen kann . Der alte Herr war etwas verlegen.

„Wenn ich ihrer nur sicher sein könnte." dachte er. „Wenn Josiah Hickman
nur , ehe sie und der verwünschte junge Chariten sich wieder begegnen , zu ihr von
seiner Lebe sprechen wollte ! Dann hoffe ich, wird Alles gut enden . Ich muß jedoch
vorsichtig sein, denn Kamilla ist zu jeder Thorheit fähig , so lange sie in dieser roman¬
tischen Stimmung ist !"

Er stand auf und ging in das nebenan liegende Zimmer . Kamilla wußte,
daß sie das Schlimme wählen und das Gute ausschlagen würde . Mechanisch ging sie
an die Arbeit , die ihr gestern noch so reizend dünkte , weck sie überlegte , nas Ärthur 's
kritischem Geschmack am besten gefallen könme. Heute schien es ihr eine Anstrengung,
ein Kostüm zu wählen . Sie löste den dichten KVottn ihres goldbraunen Haares,
Las nun ihre « e.ß .n Schultern umflutete . Wie so ganz anders war ihr Gesicht fest
gestern geworden ! Die Begeisterung war daraus entschwunden ; der frühere , höhnische
spöttische Ausdruck um ihren Mund war wieder da , den Ärthur 's Gegenwart für
einige Zeit gebannt hatte . Sie war wieder Kamilla Doyne , die bewunderte Welt¬
dame , — Nichts mehr!

Plötzlich , als sie Auge in Auge mit ihrem eigenen Nachdenken stand , kreuzte
ein Gedanke ihren Ge,st , oder vielmehr durcystog ihn.

„Ich bm fr ?>, frei und sein. - frei , um glücklich zu sein ! Mein Schick¬
sal liegt in meiner Hand ! O , Arthur !"

Und indem sie ihr lang herabwallendes Haar zurückwarf , setzte sie sich auf
«inen Sessel . Sie faltete die Hände hinter dem Kopf , schloß die Augen und gab sich
ganz den Gedanken an den einzigen Mann , den sie je geliebt hatte , hin . Sie durch¬
lebte noch einmal die letzten Tage . W :e entzückend waren sie, — wie jung hatte sie
sich gefühlt und — wie glücklich!

Ein Klopsen an der Thür riß sie jählings aus ihren Träumen . Sie blickte
mit einem Seufzer auf . Es war ihr Vater , welcher ihr mitteilte , daß Mr . Hickman
gekommen sei und bereits auf sie wartete . Erbebend stand sie auf und indem sie
ihre ganze Aufmerksamkeit auf ihre Torlette richtete, war sie in weniger als einer
Viertelstunde bereit , hinunterzugchen.

Sie fand Sir Prendergast und den Fabrikanten in dem kleinen Zimmer ; den
letzteren in einem Art Schiffs -Kostüm , peinlich sorgfältig vom Kopf bis zu den Füßen
gekleidet, mild und sanft lächelnd . Kamilla sah aus wie eine Königin in ihrem weißen
Kleide ; ein Tuff Heller Theerofen sah zwischen einem reizenden Gemisch von Tüll
und Spitzen an der Seite hervor.

Josiah Hickman bot ihr den Arm an . Sie legte ihre Hand , ihn kaum be¬
rührend , hinein , und während er sie so die Treppe hinunter und an die Dacht füh >ts,
sprach er zu sich selbst : „Heute wird es sich entscheiden. Ehe sie den Menschen , den
Charlton . wiedersieht , werde ich ihre Antwort haben und , wenn ich mich nicht sehr
täusche, eine günstige Antwort !"

Und Kamilla , während sie sich in die Sitzkiffen zurücklehnte und den Mann
ansah , den das Schicksal ihr zum Gatten geben wollte , seufzte und beugte sich der
gesellschaftlichen Notwendigkeit.

„Mein KiSmtt !" murmelte sie. „Das Fatum will  eS !"

6. Kapitel.
Der Tag , der für die Henley -Regatta bestimmt war , versprach das herrlichste

Weiter . Schon zur frühesten Morgenstunde war der Fluß mit hin- und her gleiten¬
den Booten jeder Größe und jeder Art belebt.

Die Musik eines schwimmenden Orchesters mischte sich mit dem Murmeln des
sich kräuselnden Wassers und gab der lebhaften , glänzenden Scenerie einen ganz be¬
sonderen Reiz . An den Buchten promenierten eine Menge Zuschauer hin und her,
die mehr Lust hatten , zu gehen , oder auch, die nicht so glücklich waren , ein Boot zu
besitzen. Unter ihnen war mancher Müsstggänger , der sein Glas mit neugierigem
Interesse nach den verschiedenen Seiten hin richtete.

„Wer ist der Besitzer der prächtigen Dacht , die an der gegenüberliegenden
Bucht liegt ?" fragte eben ein am Ufer stehender Herr seinen Freund.

„Meinen Sie vielleicht die Jolanthe ? O , die gehört einem Firnisfabrikanten,
welcher, wie man sagt , mehr Geld als ein indischer Nubob hat . Sie haben gewiß
von ihm gehört . Er hat sein Vermögen durch eine Erfindung , die ihm patentiert
wurde , gemacht. H .ckman — Josiah Hickman — ist des Menschen Name ; nicht ge¬
rade ein übler Kerl , wie ich glaube , — doch prahlt er wie ein Dankee und kauft
Gemälde nach ihrer Größe . Die Dacht dort wurde erst für Lord Milford gebaut;
als dieser aber in Not kam und wahnsinnig wurde , kaufte Hickman sie und seit dieser
Zeit sieht man ihn häufig damit . Die Hauptanziehung ist für ihn , dem Gerede nach,
eine gewisse schöne Dame , die sich gegenwärtig in Cookham aufhält und die er zur
Mrs . Hickman machen will.

„Ist diese Dame eben sitzt an Boris ?" fragte sein Gefährte . „Nehmen S ''e
einmal mein Glas und sehen Sie , — ejpe große , brünette Dame in Weiß , neben
einem älteren Herrn sitzend !"

„Ja , das ist ihr Vater , Sir Prendergast Doyne . Ec ist momentan etwas
in der Klemme , wie ich höre ; er denlt wahrscheinlich , durch eine Heirat seiner Tochter
mit dem ehrenwerten Fabrikanten sich aufzuheifen ."

„Glücklicher Sterblicher !" seufzte sein Freund , der besonders Damen liebte.
„Sie ist schön wie der Traum eines Dichters . Und er hat Aussicht , angenommen
zu werden ?"

„Ich denke ; doch es ist ein Nebenbuhler da , — ein schöner, aber armer Maler.
Ich glaube indes nicht , daß er besondere Aussicht hat !"

„Ich glaube auch nicht," sapte sein Gefährte nachdenklich, „eben so wenig,
wie sie die Wahl hat , das arme Mädchen ! Ich kann sie mir gar nicht denken, als
die Gemahlin dieses schrecklichen Firnis -Menschen ! Sie sieht traurig genug aus !"

Kamilla Doyne schien in der That sich nicht zu amüsieren . Alle Hilfsquellen
und aller Komfort der Jolanthe konnten sie nicht die süße Hoffnung vergessen machen,
die sich unbeachtet und ungeruseir in ihr Herz geschlichen und die, obgleich unmöglich,
sie darum nicht weniger glücklich gemacht . Sie hatte sich entschlossen, Josiah Hickman
zu heiraten , sie konnte sich aber trotzdem nicht zwingen , zufrieden oder dankbar für
die Mühe zu sein, die sich ihr reicher Freier gab , für den ihr leisester Wunsch Be¬
fehl war . Sie ließ sich Alles ruhig gefallen und nahm nur den unbedingt not¬
wendigen Anteil an der Konversation.

Da noch verschiedene Galle an Bord waren außer dem Baron und seiner
lieblichen Tochter , so hatte der Wirt nicht die geringste Aussicht eines töte -ä -teto
mit Kamilla Doyne , wie sehr auch er und eben so sehr Sir Prendergast es wünschten.
So ging der Tag zu Ende gleich einem Riesenbild , voll glühender Funken und voll
Lebens ; als dt« Schatten der Dämmerung die glänzenden Lichter des Tages auszu¬
löschen begannen , that Kamilla einen tiefen Seufzer der Erleichterung . Sie war des
Sonnenscheins , des Glanzes und des Lärms müde ; üe sehnte sich, nach Hause zu
kommen , in ihr einsames Z 'inmer , um nach dem Flusse und den schattigen Tiefen
des Waldes blicken zu können . Doch , ach, sie war nicht frei , um fliehen zu können.
Noch Manches sollte sein, ehe sie ihren glühenden Kopf aus das Kissen legen konnte.
Manches , wovon sie sitzt noch keine Ahnung Hatto.

Es war Abend . Kamilla sah noch immer nach dem dui -kten F uß , dem sternen¬
hellen Horizont und lauschte dem Fiüsiern der Wellen . Die Regatta war vorüber,
der Strand wieder seiner gewöhnlichen Ruhe zuiückgegeben . Ein Boot nicy dem
andern verschwand , das fröhliche Gelächter , die muntern Stimmen erstarken in der
Ferne . Dasselbe Murmeln des Wassers , dasselbe Geflüster der Aeste und Zweige,
dieselben Töne iüßer Weisen , die gespenstig die kalte Nachtluft durchzitterten . Alles
war ganz genau dasselbe , wie am Abend zuvor , als sie auf der kleinen Wiese zu
Cookham zwischen Paul und ihrem Vater saß bei dem poetischen Schimmer der ver¬
schwiegenen Sterne — und seine  Stimme , Paul 's tiefe, l ebe, süße Stimme , ihr
Herz so tief ergriff und all die Leidenschaft , dis in ihr unbeachtet so lange schlief,
zum Leben erweckte. Sie ließ sich in das Land des Ideals führen und fand dort,
was sie so lange gesucht, — das Glück. Gleich dem Paradiessogel saß es auf dem
höchsten Zweig und dort sang cs so verlockend, daß ihre Sinne in Entzücken ge¬
rieten . Und sie war so froh , entdeckt zu haben , daß das Glück keine leere Miete sc>
— doß es wirklich war , wenn auch nur für Wenige . Nun war All . s vorüber , die
ganze herrliche Zeit , in welcher ihr das Leben ein einziger Festtag zu sein schien, von
dem sie nicht eine Sekunde vorüber wünschte . Es war zu Ende . Das Lustschloß
stand noch, aber ihre eigene Hand sollte es grausam zerstören , — vielleicht, noch ehe
eine andere Morgendämmerung den östlichen Himmel rötete . Es war ein Jammer;
doch einmal — grausam Geschick! — mußte das wesenlose Gebäude ihres Liebes-
traumcs unhaltbar Zusammenstürzen ; so war es gleichgültig , wann es geschah, ol>
einige Stunden früher oder später.

So eilten ihre Gedanken , während ihre Augen den abfahrenden Booten Mtd
den müden , aber vergnügten Heimkehrenden folgten.

Vielleicht hoffte, vielleicht fürck tete sie einem Paar anderer Augen zu begegnen,
— zwei blaum , ernsten , feurigen Augen.

Die Lichter der bunten Laternen beschienen den Tisch, an dem sie, Josiah Hick¬
man , Sir Prendergast Doyne , ein Major Mac Arthur mit seiner Frau unv eine
nette junge Witwe von dreißig Jahren , MrS . Donattson P .ters , Platz genammea
hatten zum Abendessen.

(Fortsetzung folgt .)
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Prival -Iryeigen.

Eil » interessunte« îuck» sür jeäett Mürttemberger
ist das mit vielen , sehr hübschen Lanvschaftsbildern und Ansichten ausgc-
stattete Werk:

IurchLtos und treu!
Müe»t. Lieäerschatz,

gesammelt von Theodor Aeyttenmilter.
Illustriert von Hh. Koffmann.

Originalband Preis Mk. 3. —.

Ein prächtiges Gesckenk für jeden Vaterlandsfreund , auch sehr geeignet

zu Sckulprämien ; dabei überraschend reichhaltig und billig.
Zu beziehen durch olle Buchhandlungen oder gegen Einsendung von

Z Mark franco durch tue Verlaasbuchbanrluna von
Greiner L Pfeiffer in Stuttgart.

Oescllält8verüntlerung.
Dankend für das mir seit Jahren geschenkte

Zutrauen , teile meinen werten Kunden mit , daß
ich mein Putzgeschäft anfgegeben habe.

Dagegen halte ich aus der Weberei meines Bruders eine
Niederlage aller Arten

Trikots:
Zleverzieher-, Jacken- «vd Aaillenstoffe, schwarz und farbig,
fertige Trikottaillen , Kemdeutrikot, rein wollen und halb,
wollen, Kerren - und DamenHemdev , Ztnterkeiöcherr , Kinder-
kittek jeder Größe sind stets zugeschnitten vorrätig; auch werden D
solche nach Maaß ' schnell und pü >kilich von mir angefertigt . A

^ .öLls VsdsImsLLsr . ß

Die dmiilsM me« KM«
von ürnLt ÜLL5 L 8okv , U'su1ioö 'iiuii §s1iütts
- - sind7

Origiual-Reichsöfe«,
außen heizbare Kochöfen mit
patentierter Koch» und Heiz,

einrichlung.
Original-Pateut-

Hoprwrllöfeu,
Original Heilbrunner

Hopewellüsen,
patentierte , innen heizbare
Kochösen, alle für Holz, und
Stemkoblenbrand eingerichtet;
nachweislich größte Heizsähig.

^ keit bei großer Material . -
«nxw-l-llkiklnok«». " Ersparung ; «rixi°»I L-i>di«°iier

Garantie für Zug . und Kocheinrichtung.

Äamerunofen, neuester verb-fferter Amerikaner Ofenf. ununterbroch. Brand.
Rrgnlieröfen in größter Auswahl.

Iu öezreHerr öuvcH crtks AsenHanötungen.
Obige Osensorten werden äckt nur von der

Neuhoffnungshütte
geliefert , worauf berm Kaufen geachtet werden wolle.
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HZ
HZ

kM »HZ-«

HZs

H^
HZ-
H

8pü»ur«i sär FI sä »- , Laos- unä Kerggara«, Treibsitoürftar», Astzwira.

S-H
2.
SL kM

?H

Wech. Leinenfpinnerei L Weöerei
in Memmingen (Wcryern)

verarbeitet Flachs , Hanf und Werg zu Garn , Leinwand
und Gebilden unter Zusicherung gnter und rascher Be¬
dienung bei billigen Lohnsätze«.

»W- Spiunlohu 10  Pf . per Mkterschneller.
Sendung franco  gegen franco.

Bedingung der Bereinigung der Lohnspinnereien, m
Sendungen an uns besorgen die Agenturen

Calw: HerrI . C. Mayer, Kaufmann.
Ueubulach: Herr Georg Auer, Amtsdiener. rS

-' S
M«ct. für uait L »«»k«ia »>», ckeöilli, Awiüt , «arriert ^ <Uj<Ug.

LeMeckvr » unck klaum
verschiedener Qualitäten zu äußerst billigen Preisen empfiehlt

lKark Kkaiber.

llr . mell. ll . tl . V/ilclermuth in Ltutigsrt
virä (vis dissier als ärrllioker Vorstanä tlsr äN8talt 8vkl 0888tvttvn
i. fl) Zs«rv«nltr »nk « , insbesonäere mit Lplllvpslv unä ülu»-
Ileliei» ksl»»kt«l«, äeren LsäürttiAlcoit äuresi ein umti¬
li ebs 8 2 euArri8 böZIaubît. ist, » i»«i»tx «ltlivl » ürrtliob bersten,
kersönlieke Vorstellung notrvencliss.

jMN ' 8preei»8tunliv tLglick 2—4 Ukr llngvn8lr. 4 II.

HsmblU'g - Ame?it« lii 8etiv

^ kost ^ smpksekikknkpt

Hamburg-IlsvVorlr
Soutdswvtoll mllaaksaL

Ovegllksdrt 7 Isge.
^asssräsni reAsIiuässiASkostäawxksr-Vördlrtckuuxrvisoksii
llLrrv —Xsrr^orL.
Stettin —Uvir^arlc.
UnindnrA—Lnltiwors.

Ilamdnrs —rsvslinckivn.
Lauldorx —Lsrnna.
llanrdnrx —Avrrivo.

l ü̂lrere Auskunft erteilen: Vrsugott 8vti»vslror, 6vorg ilrimmvl
in Lslvv, 08osr 8vkür in Weil ä. 81k»äi.

kur küustllolkv

2 äIlIL 6 .
Aahnoperatione « , Ukombiere « ,

Weinigen etc . — Billiaste Preise
I . Reiß , Calw.

Calw.
Ich empfehle mein gut

assortiertes Lager in per«
/ ) schiedenen

/ ?̂ x Lrclöllsmpen,
V°̂ ^ D/ (Brennkraft Heller als Gas«

Sturm-, Straßen-, sowie
andere Laternen, versch.Lampen-
teile und Lampen-IederaufMge
zu billigsten Preisen . ,

Auch besorge alle Reparaturen.
Avorx lirlmmvl.

Verjch. Glas, Porzellan, Steingut,
sowie alle Sorten geaichtc Bier¬
flaschen u . s. w. , auch Patent-
Sicherheitsfchläuchc , zum Abfül.
len in Flaschen ausgezeichnet,

bei Obigem.

lln . M6 lI. kaKn , praetllLt,
-UokntmZ: LtllttALrt,

Koin8burg8lr . HIr. 5 , 2 Vrvppvn,
j?idt von morgene 8 Ulir ab Lrrt-
Ilelre 8xreeli8tuuä6ii iür

Hautkrank « .

öorgmsnn 'g

Ibeersobrvefelseife
dsäeuteuä rvirbsawsr als Lbesrssits , vsr-
oiedtst sie rmbsäivKt alle ö r̂ren Üaut-
auremiAlrsltsll uaä srrsuAt in Mresster
Prist sine reine , blenäenäveisse Laut.
Vorrätig ^ Ltüvic 30 rmä 50 ktz . bei
F. ? . Osstsrlsu.

Iikzstiefel und -Schuhe,
ZWM fachs. Tuchschuhe,

sowie
Aeäerstkukwarea

aller Art
für Herren , Damen und Kinder
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

A. Visvl»«!», Badgaffe.

680001 . 47

üucbarä
V0stIll6l.IL»8Ik

Ottenbronn.

Eine Näkima ^ me,
(Singer 'sche Ringschiffmaschine) , noch
ganz neu , hat um billigen Preis zu
verkaufen

Friedr . Schm d.

Anrutzrltlich 2  VS
1 approbierter Heilmethode zur sofortigen

radikalen Beseitigungd. l 'rullksuoLt,
I ^ mit, auch ohne Vorwissen, zu vollziehen,>» unter Garantie. Keine Berufsstörung.
M »Adr. : Brivatanstatt für Hrunksucht-
UWkeidende in Siel « bei SSLingen.
Briefen sind 20 Pfg. Rückporto beizufügen! Möttlingen.

Einen 14 Monate alten

W > » Farren,
, hat zu ver¬

kaufen
Joh . Stanzer.

Stammheim.

250  Mk . Weggekä
liegen gegen gesetzliche Sicherheit sofort
zum Ausleihen parat bei

Pfleger Jakob Kober.

?00 Mark
Pfleggtld sind sofort gegen gesetzliche
Sicherheit zu 4 ' / , <>/g auszuleihen.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Altburg.
Nächsten Montag  verkauft

reine Mikei ^ iHweine
Michael Kugele.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Bnchdrnckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Lalw.
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